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Abb. 2 – Modellfoto „École de soleure“ (Foto Simon von Gunten) 

 
Das Projekt ÉCOLE DE SOLEURE sieht einen rechteckigen, zweigeschossigen Baukörper mit 
Flachdach südöstlich der Parzelle vor. Das Volumen verläuft parallel zum Schulhaus Brühl und zur 
östlichen Parzellengrenze. Durch die Positionierung des Baukörpers nahe an die Brühlstrasse 
bleibt ein grosser Teil der bestehenden Spielwiese erhalten. Die Zugänglichkeit zu den neuen Kin-
dergärten und zur Tagesschule erfolgt westlich des Gebäudes über neu angelegte, netzartige Zu-
gangswege. Der neue Baukörper wird durch die Erweiterung der bestehenden naturnahen Umge-
bung umschlossen und so an die bestehende Schulanlage angebunden. Durch fliessende Über-
gänge vom bestehenden Schulhaus zum Neubau bilden sich attraktive Eingangsbereiche für den 
Kindergarten und die Tagesschule. Im östlichen Teil der Parzelle befinden sich die klar abgetrenn-
ten geschützten Aussenbereiche für die Kindergarten- und Tagesschulkinder. 
 
Durch die Setzung und die Gebäudeproportionen gelingt es den Projektverfassern, eine selbstver-
ständliche Erweiterung der Schulanlage Brühl zu erzielen. Dabei bleibt die hohe Qualität des be-
stehenden Aussenraums erhalten respektive wird erweitert.  
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Das Umgebungskonzept wird aus dem Bestand weiterentwickelt und verbindet alt und neu. Das 
bestehende Wäldchen soll etwas ausgelichtet und zu einem Schulwald und Schulhain umgebildet 
werden. Die Durchwegung soll netzartig weiterentwickelt werden, die Anlage und Vielfalt von As-
phaltwegen im Gehölzbestand ist jedoch in Bezug auf ihre Realisierbarkeit in Frage zu stellen. Die 
Bedeutung und Zweckmässigkeit der Schotterrasenflächen erschliesst sich nicht vollumfänglich, 
die Verträglichkeit mit dem Charakter des Wäldchens wäre nachzuweisen. Der landschaftsarchi-
tektonische Gesamtcharakter bleibt etwas unentschieden zwischen absetzen durch Offenheit und 
verbinden durch die Pflanzung von Dickichten. Die im Osten hinter dem Neubau gelegenen Aus-
senräume von Kindergarten und Tagesschule sind naturnah ausgeprägt und in ihrer Lage und 
Ausprägung optimal nutzbar. 
 
Die Primärtragstruktur des Gebäudes baut auf einem klaren Raster mit vorfabrizierten Betonstüt-
zen, Unterzügen und vier Wandscheiben auf. Dabei prägen die Betonstützen der Arkaden die Ge-
bäudeansicht. Die eigentlichen Fassaden sind durch die grossen Holzfenster im Wechsel mit den 
Betonverkleidungen geprägt. 
Im Innern werden sämtliche Ausbauten und nichttragende Elemente in Holz ausgeführt. Die rohen, 
natürlichen Materialien erzielen einen ruhigen, aufgeräumten Eindruck und schaffen eine Verbin-
dung zum bestehenden Schulgebäude. 
 
Das Projekt überzeugt vor allem durch die sehr gute Grundrissfunktionalität und die hohe Nut-
zungsflexibilität. Der gemeinsame Zugang zu den zwei Kindergärten mit einer grosszügigen, innen-
liegenden Erschliessungszone und zwei getrennten, klar zugeordneten Garderobenbereichen ist 
organisatorisch ideal. Beide Kindergärten sind identisch aufgebaut und überzeugen durch ihre kla-
re und einfache Grundrissorganisation. Der Zugang zum abgetrennten Aussenraum für die Kinder-
gärten erfolgt über die gemeinsame Erschliessungszone. Die grosszügige Aussenfläche ist mit na-
türlichen Elementen vom allgemeinen Aussenraum abgetrennt und interessant strukturiert. Durch 
die rund um das Gebäude verlaufende Arkade entsteht bei den Kindergartenzugängen sowie ge-
genüber dem Aussenraum ein gedeckter Aussenbereich. 
 
Die Tagesschule beansprucht rund einen Drittel der Erdgeschossfläche sowie das ganze Oberge-
schoss. Der Hauptzugang zur Tagesschule erfolgt über eine Erschliessungszone im Erdgeschoss 
mit innenliegender Treppenanlage und Lift. Zusätzlich gelangt man über zwei Aussentreppen und 
über die grosszügigen Arkaden im ersten Obergeschoss zu den innenliegenden Erschliessungszo-
nen mit Garderoben der Tagesschule. Die zwei zusätzlichen Aussentreppen und die weiteren Er-
schliessungszonen im ersten Obergeschoss mit jeweils separaten WC-Anlagen ermöglichen eine 
Entflechtung der teilweise sehr grossen Kinderscharen. Dies vereinfacht die Betriebsabläufe vor al-
lem über die stark frequentierte Mittagszeit. Die Anlieferung der Mahlzeiten ist durch die nahe Posi-
tionierung des Gebäudes an die Brühlstrasse mit einer einfachen und selbstverständlichen Zufahrt 
mit Einbahnregime sehr gut gelöst. Durch die unmittelbare Nähe der Küche zur Anlieferung und 
zum Aufzug werden die Arbeitswege auf ein Minimum reduziert. 
 
Das Projekt weist durch seine deutliche Rasterstruktur, die verschiedenen Zugangsmöglichkeiten 
und die klar definierten Aussenräume ein sehr hohes Nutzungspotential auf. 
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PROJEKTWETTBEWERB SCHULANLAGE BRÜHL – NEUBAU DOPPELKINDERGARTEN UND TAGESSCHULE

Dem Grundbedürfnis nach einer maximalen Nutzungsflexibilität wird in Form eines Ras-

terbau Rechnung getragen. Es verleiht dem Gebäude eine strukturelle und organisatori-

sche Strenge, aber auch eine flexible Nutzungsanpassung. Den konstruktiven Aufbau des 

Gebäudes stellt ein Elementbau aus vorfabrizierten Stahlbetonteilen. 32 Stützen und 4 

Wände formen über zwei Geschosse die primäre Tragstruktur aus. 

Die vertikale Lastabtragung erfolgt über die Unterzüge in die Betonstützen in der hinteren 

Fassadenebene und über die Betonscheiben, welche das Gebäude horizontal stabilisie-

ren. Diese Unterzüge, sowohl im Gebäudeinnern wie auch in der umlaufenden Arkade, 

formulieren die Raumabschlüsse gegen oben und stellen zusammen mit den Stützen das 

Gerüst für den Deckenaufbau. Demontierbare Leichtbauwände bilden die Abtrennungen 

und unterstützen die vorgegebene Skelettbauweise. Eine geringe Spannweite zwischen 

den tragenden Teilen ermöglichen niedrige Erstellungskosten dieses Rohbausystems.

Der steinerne, robuste Ausdruck mit bewährten, kostengünstigen Konstruktionen und der 

Verwendung von dauerhaften, strapazierfähigen Materialen erfüllen ihren Zweck aus öko-

logischer wie auch aus ökonomischer Sicht.
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Die Schulanlage Brühl befindet sich eher peripher vom Stadtzentrum von Solothurn im 

Weststadtquartier und stellt zusammen mit der Sportanlage und dem Fussballstadion ein 

prägender Ort innerhalb des homogenen Wohnquartiergefüges.  Dieser Ort soll mit dem 

Neubau mit Tagesschule und Doppelkindergarten weitergedacht und gestärkt werden. 

Ausgehend von der Setzung und Volumetrie des Schulhaus Brühl zusammen mit der gross-

flächigen Grünanlage strickt das Projekt den attraktiv vorzufindenen Bestand weiter und 

ergänzt ihn, ohne seinen Charakter zu verändern.

Durch das Setzen eines langen und schmalen Gebäudekörpers, welcher mit der klaren 

Geometrie auf das bestehende Schulhaus wie auch auf das Stadion Bezug nimmt, wer-

den die Aussenbereiche der Schulanlage präzisiert und gestärkt. Das neu vorgeschlagene 

Volumen erstreckt sich in die Tiefe des Grundstücks und endet jeweils mit seinen kurzen 

Fassadenseiten an die Brühlstrasse im Süden und die Spielsportwiese im Norden. Die 

Längsseiten des Volumens trennen auf natürliche Weise den öffentlichen Aussen- und Er-

schliessraum im Westen vom individuellen Aussenraum im Osten gestärkt durch ein rela-

tiv nahes platzieren an die Sportanlage.

Dem neuen Gebäudevolumen gelingt es die Schulanlage Brühl zu komplementieren. Der 

Aussenraum ist nun klar gegliedert in einen öffentlicheren Bereich bestehend aus der na-

turnahen Grünanlage, der Spielsportwiese und dem roten Tartanplatz und einem intimeren 

Bereich - den Aussenschulzimmern. Durch die spezifische Setzung der Aussenschulzim-

mer können diese eindeutig dem Neubau zugeordnet werden, während dessen der erwei-

terte Baumbestand, der Tartanplatz und die Spielwiese zwischen den Bauten als Teil der 

grossräumlichen Freiraumstruktur gelesen werden kann.

Das Projekt greift die Idee des Bautyps Pavillion auf. Als filigraner und niedriger Bau-

körper vermittelt er direkt zwischen Innen- und Aussenraum - gestärkt mit einer rundum-

laufenden Arkade über beide Geschosse. Dieser gedeckte Aussenraum ist Erschliessung-, 

Begegnungs- sowie Aufenthaltsraum und ist in Grösse und Ausformulierung je nach Ge-

bäudeseite unterschiedlich hierarchisiert. Er fungiert als Filter zwischen der weitläufigen, 

für alle nutzbaren Freiraumanlage des Schulareal Brühls und den geschützten individuel-

len Mehrzweckräumen im Innern des Gebäudes.

Als Kontrast zur starken Horizontalität des Gebäudevolumens stehen die rhythmisierten 

Stützenreihen in der Fassade. Vorfabrizierte Betonelemente schützen das Volumen im Be-

reich der Arkade und vermitteln zwischen Innen und Aussen. 

Der Gebrauch von rohen, natürlichen Materialien wie Beton und Holz in den Innenräumen 

fördert die haptische Wahrnehmung der Kinder. Die einzelnen Bauteile werden spezifisch 

zur Logik von tragend, nichttragend und verkleidend materialisiert. Während gefügte Be-

tonfertigteile das Gerüst der neuen Heimat für die Kinder bilden, wird das Material Holz 

dort verwendet, wo das Kind einen direkten Bezug hat - der Boden als Spielfläche, die Tür 

als Eingang oder Durchgang, das Fenster als Vermittlung nach Aussen und das Fenster-

brett entlang der Fassade als Lernnische und Sitzgelegenheit. 

Der Verzicht ein Zentrum im Innern des Gebäudes mit einer hoher Konzentration an Kin-

dern zu schaffen unterstützt den Bautypus Pavillon mit mehreren Ein- und Zugängen und 

einer allseitigen Orientierung. Die klare Struktur mit einer kalten, umlaufenden Schicht 

gewährleistet die Entflechtung der Schülergruppen und fördert dennoch unterschiedlichste 

Begegnungszonen, Aktivitäten aber auch Rückzugsmöglichkeiten.

Über beide Geschosse wird die warme Nutzfläche mit ihren Eingängen gegenüber dem 

Gebäudevolumen verringert in dem das Gebäude komplett mit einer schützenden Arkade 

gesäumt wird. Die Arkade dient als gedeckter Pausen- und Erschliessungsraum. Eine klare 

Eingangsseite zum bestehenden Schulhaus Brühl hin erfährt das Volumen durch zwei mar-

kante Treppenanlagen, die ihren Anstieg schon auf dem gemeinsamen Pausenplatz haben. 

Die Begegnung aber auch die Entflechtung der zum Teil grossen Schüleranzahl findet 

somit im kalten Bereich statt. 

Insgesamt weist das Gebäude vier Zugänge auf - pro Geschoss jeweils zwei. Dieses Prinzip 

stärkt die Idee der aussenliegenden Erschliessungs- und Entflechtungsschicht. Der Dop-

pelkindergarten findet gegenüber der Tageschule im Erdgeschoss seinen separater iden-

tifikationsstiftenden Zugang mit eigenem Eingangsbereich und ist betrieblich komplett 

unabhängig gestaltet. Die Zugänge im Erdgeschoss können auch als Schleuse oder Durch-

gang gelesen werden und finden ihren Ausgang zu den individuellen Aussenschulzimmeer 

auf der anderen Gebäudeseite. Durch die spezifische Ausformulierung der aussenliegeden 

Erschliessung kann ein ständiges Zirkulieren im Innern vor den Mehrzweckräumen ver-

mieden werden. Dennoch wird durch das verbindende Erschliessungssytem auf beiden 

Geschossen ein spontanes fördern von Kontakten ermöglicht.

Die grossen Unterrichtsräume des Kindergartens wie auch der Tagesschule sind allseitig 

entlang der Fassade angeordnet. Durch die kompakte Anordnung der Räume im Innern des 

Gebäudes und durch das Verwenden eines verschiebbaren Wandsystems, kann eine grösst-

mögliche Flexibilität erreicht werden. Im Bereich der Tagesschule im oberen Geschoss ist 

auch das zusammenschalten von zwei Unterrichtsräumen möglich, was einer Fläche von 

144m2 entspricht. Das Gebäude ist somit nutzungneutral und kann als offene Struktur für 

zukünftige Nutzungen gelesen werden.

Die Lage der Küche mit Anlieferung zur Brühlstrasse hin reduziert die Wege auf ein Mi-

nimum. So wird der Schulbetrieb in keinerweise vom Küchenbetrieb gestört. Auch die 

Arbeitsabläufe innerhalb des Gebäudes sind aus betrieblicher Sicht optimiert. So gelangen 

die Mahlzeiten auf direktem und kürzestem Weg in den im Erdgeschoss liegenden Mehr-

zweckraum der Tagesschule oder über den nahe der Küche liegenden Lift in das Oberge-

schoss. Die Lehrerzimmer im Erd- wie auch im Obergeschoss sind zentral angeordnet, 

was eine klare Übersicht gewährleistet.

Das neue Schulhaus liegt eingebettet im heute bereits bestehenden und nun erweiterten 

Hain mit Bäumen und Sträuchern. Die Positionierung des Volumens nahe an die Brühl-

strasse erlaubt eine einfache Erschliessung für Anlieferung und den Behindertenparkplatz. 

Zudem bleibt eine grosse Fläche für eine spätere Erweiterung frei. Erschlossen wird der 

Neubau durch eine netzartige Durchwegung. Über Schlängelwege gelangen Kinder und 

Lehrpersonen zur Taggeschule und dem Kindergarten. Sie erlauben immer wieder neue 

Wege zu gehen was den individuellen Anforderungen der Tagesschule entspricht.

Asphaltierte Wege bilden das primäre Wegnetz, Schotterrasen das sekundäre Wegnetz. 

Die heutigen Heckenbereiche werden zu einem Schulwald / Schulhain erweitert. Sowohl 

bestehende wie auch neue Gehölze werden teilweise aufgeastet, sodass auf Augenhöhe 

das Schul- und Kindergartengelände überblickbar bleibt. Darin befinden sich unterschied-

liche Lichtungen, ausgestattet mit Kletterlandschaften und Wackelplatten oder einfache 

Sitzmöglichkeiten um die wärmende Sonne aufzunehmen. Immer wieder auftauchende 

Dickichte dienen als Rückzugort, als Bolzbereich oder als Beobachtungsposten.

Grundsätzlich ist die Pflege extensiv und wird je nach Nutzung auf natürliche Weise ge-

steuert. Rasenfläche ist dort wo die sie intensiv betreten wird, wie beispielsweise auf der 

Spielfläche nördlich des Neubaus -  ansonsten ist die Rede einer extensiv gemähten Wiese. 

Dadurch entsteht ein naturnahes Bild, es fördert die Biodiversität wie auch die Gestal-

tungs- und Aneignungsmöglichkeiten. Diese Umgebungsgestaltung kann aus didaktischen  

Zwecken sehr interessant sein und hält die Unterhaltskosten tief. Die leicht gewellte To-

pografie verstärkt die Nutzungsmöglichkeiten und ökologische Vielfalt (trockene Hügel, 

feuchte Mulden) und erlaubt den Kindern zusätzliche Perspektiven auf ihrer Anlage.

Die Aussenschulzimmer sind im ruhigen, klar abgetrennten, rückwärtigen Bereich des Ge-

bäude angelegt und mit einfachen Elementen wie ein Sitzbalken-Stapel abgetrennt.

Der Bereich ist ausgestattet mit einfachen und vielfältigen Spiel- und Sitzmöglichkeiten 

und einem Sand-Wasser-Spielbereich.

Auf die Nachhaltigkeit wird beim Neubau grossen Wert gelegt. Bezüglich der Wirtschaft-

lichkeit wird unter Berücksichtigung möglichst tiefer Erstellungs- und Baukosten ein Mo-

dulbau gewählt, mit robusten Materialien als vorfabrizierten Elementbau, der eine relativ 

kurze Bauphase ermöglicht. Dieser Entscheid führt zu einer maximal flexiblen Struktur 

die eine flexible Nutzung zulässt und eine spätere Erweiterungsetappe ermöglich. Bezüg-

lich der Umwelt wird eine städtebauliche Setzung gewählt, die sowohl aus betrieblicher 

Sicht eine optimale Lösung verspricht, wie auch eine ressourcenschonende Geste gegen-

über dem Bestand macht. Sowohl das Schulhaus Brühl wie auch die erhaltenswerte Aus-

senraumgestaltung wird belassen und mit dem Neubau weitergestrickt. Die Spielwiese für 

die gesamte Schulanlage wird so grossflächig wie möglich erhalten. Aus gesellschaftlicher 

Sicht wird unter Berücksichtigung des hindernisfreien Bauens eine kompakte Bauweise 

gewählt, die mit einer geringen Gebäudehöhe und der Setzung einer schmalen Fassaden-

breite zur Brühlstrasse eine Quartierverträglichkeit gewährleistet. 

In Bezug auf die Behaglichkeit der Unterrichts- und Aufenthaltsräume wird grossen Wert 

gelegt. Die allseitig orientierten Mehrzweck-, Haupt- und Gruppenräume vom Kindergar-

ten und der Taggesschule unterstützen eine bestmögliche natürliche Belichtung je nach 

Nutzung und Bedürfnis. Dieses Prinzip unterstützt gleichzeitig eine optimale Querlüftung  

über die genügend vorhandenen Lüftungsflügel. Diese stellen auch die Nachtauskühlung 

ohne den Gebrauch einer Komfortlüftung sicher. Die rundumlaufenden auskragenden De-

ckenplatten im Aussenbereich gewährleisten den sommerlichen Wärmeschutz und werden 

mit Sonnenstoren verstärkt unterstützt. Die Leitungsführung erfolgt über die vier Vertikal-

schächte an den Betonkernen. Die horizontale Verteilung in die Unterrichts- und Aufent-

haltsräume erfolgt im Boden.

Konstruktionsschnitt und Fassadenansicht materialisiert | 1:50

Axonometrie Infra- und Tragstruktur

Netzartige Durchwegung | Schotterrasen

Sitzbankstapel Kletteranlage mit Rutschbahn

Naturnahe Schlängelwege

A - Dachaufbau

- Extensivsubstrat
- Bitumendichtungsbahn, 2-lagig
   (Wurzelfest)
- Wärmedämmung
- Dampfsperre
- Betondecke im Gefälle

80 mm

7 mm
180 mm

220 - 270 mm

B - Fassadenaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente
- Hinterlüftung
- Wärmedämmung
- Sichtbeton innen

70 mm
20 mm

180 mm
200 mm

C - Bodenaufbau innen

- Klebeparkett (Parkett und Kleber)
- Unterlagsboden mit Bodenheizung
- Trennlage
- Trittschalldämmung
- Betondecke

20 mm
60 mm

 
40 mm

220 mm

D - Bodenaufbau Erdreich

- Klebeparkett (Parkett und Kleber)
- Unterlagsboden mit Bodenheizung
- Trennlage
- Trittschalldämmung
- Betondecke
- Schwarzanstrich
- Wärmedämmung
- Magerbeton

20 mm
60 mm

 
40 mm

250 mm
2 mm

180 mm
50 mm
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